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W 18. Halle, Dienstag den 22. Januar
Hierzu eine Heilage.

1861.

Deutſchland
Berlin d. 20. Januar. Wenn je ein Moment geeignet er

ſchien der Stimmung des Publikums einen wahren öffentlichen Aus
druck zu geben, ſo war es ſchreibt ein Correſpondent der M. Z.

Die am Krönungskage vollzogene Einweihung der 140 Fah
nen für die neuen Regimenter. Als die Fahnen vom Schloſſe her
durch den grauen Wintkernebel flatterten, wollte das Hurrah der ge
brängten Menge nicht enden und der lange anhaltende Zuruf von
Seiten des Publikums übertönte häufig das Hurrah des Militairs
Und nahm einen Ausdruck der Begeiſterung an, als der König, ge
folgt von einer langen, glänzenden Suite, die Front paſſtrte. Zahl
reiche Tribünen waren für das Publikum errichtet auf der großen
am Opernplatze ſah man meiſt Abgeordnete; von Fenſtern und Dä
chern ſchaute die Menge beinahe vier Stunden hindurch auf die pa
triotiſche Feier herab und wich noch nicht. ais der Kön hach Schluß
derſelben gegen 3 Uhr in ſein Palais zurückkehrte. Die Königin die
Kronprinzeſſin und Prinzeſſennen des königlichen Hauſes in weißer
Kleidung und weißem Atlashute hatten dem Feſte theils aus den
obern Fenſtern, theits vom Balkon des königlichen Palais zugeſchaut,
auch der junge Prin fehlte nicht. Zuletzt zeigte ſich die Kronprinzeſ
ſin, ben jungen Prinzen im Arme und hoch hebend, dem Publikum,
worauf der König und die Königin hinzu traten und ſich verbeugend
die lauten Zurufe der zahlreichen Menge erwiderten; jetzt ſetzte die
Kronprinzeſſion die Arme des Kindes in Bewegung, welches nun mit
hochgeſchwungenen Händchen Zeichen der Freude erkennen ließ.

Die Adreß- Kommiſſion des Herrenhauſes hat in der ge
ſtrigen Sitzung die von dem Grafen v. Arnim Boytzenburg ausgear
beitete Adreſſe an Se. Maj. den König berathen, und ſchlägt in ihrem
Berichte vom geſtrigen Tage dem Herrenhauſe vor, die Adreſſe in fol
gender Faſſung anzunehmen

„„Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König! Allergnädigſter König und
Herr! Eure königliche Majeſtät haben den Thron Jhrer Väter beſtiegen! Friedrich
Wilhelm IV. iſt nach treueſter Erfüllung Seines Herrſcherberufes nach einer Zeit der
ſchwerſten Kämpfe nach bitteren Leiden ſtets unerſchüttert in Seiner Glaubens
zuverſicht zum ewigen Frieden eingegangen. Ein Volk, das in ſeinen Königen
die von Gott berufenen Träger der Krone ehrt, wird ſtets bei ihrem Scheiden von
ernſter Trauer erfüllt ſein. Aber ein tiefer Schmerz geht durch das ganze Land,
wenn ein königliches Herz, wie das Friedrich Wilhelm des Vierten, zu ſchlagen auf
hört welches warm, wie femals das Herz eines Königs für das Wohl Seines Vol
kes fühlte, wenn der königliche Mund für immer ſchweigt, durch den Sein Volk
ſo oft die Stimme der Begeiſterung für alles Edle und Große die Stimme der Ge
rechtigkeit gegen den Höchſten wie den Geringſten, die Stimme der väterlichen Milde,
guch gegen Verirrte, vernommen wenn der königliche Geiſt von ſeiner Arbeit ruht,
der auf einem mächtigen Königsthrone kein anderes Begehren kannte, als der treue
Diener und das gewiſſenhafte Werkzeug Seines Gottes zu ſein. Was der Ent
(Hlafene in dieſem Sinne gethan und geſchaffen Eare königliche Majeſtät haben
es in den erſten wahrhaft Königlichen Worten die Sie zu Jhrem Volke geſprochen,
in ſein Gedächtniß gerufen. Wie Er in allen Gebieten des Staatslebens königli
che Gedanken walten ließ wie Er über die Grenzen des engeren Vaterländes hinaus
die Einigkeit und Kräſtigung des geſammten Deutſchlands erſtrebte, längſt ehe die
Miſchung edler Beſtrebungen im deutſchen Volke mit überſpannten Jdeen und verwerf
lichen Planen eine Bewegung der Geiſter hervorrief, e
Rechtsgefühl widerſtand, ſo war Er es auch, der freudigen Müuthes und auf die
Reinheit Seines Willens vertrauend aus freiem königlichen Entſchluſſe die Glieder
Seines Reiches zu einheitlicher, kräftiger Landesvertretung vereinigte. Und als Er
eigniſſe, welche die Staaten Mitteleuropa
r Entſchluß zum Unheil zu kehren dr
nicht
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Preußen ſeine Größe verdankt. Wir erkennen als das Vermächtniß unſerer Väter, als
den geheiligten Willen unſeres dahingeſchiedenen Landesvaters die Pflicht. dieſen un
ſeren Beruf in Gewiſſenhaftigkeit und Treue gegen Eure königliche Majeſtät zu erfül
len. Und zu dieſer Treue ſtärkt uns nicht allein das Bewußtſein dieſer heiligen
Pflicht es ſtärkt uns dazu auch die Zuverſicht und das ehrfurchtsvolle Vertrauen, wel
che Allerhöchſtdieſelben in einem langen Leben in Mitten Jhrer jetzigen Unterthanen
durch Selbſteigene hohe Pflichterfüllung begründet haben. Wie das Vaterland mit
Liebe und Verehrung hingeblickt auf den erſten Unterthan der keinen höheren Ruhm
kännke, als Sein Leben dem Könige und dem Vaterlande zu weihen, ſo bauen wir
feſt auf den König, deſſen Seele jenes unvergeßliche Wort Seines in Gott ruhenden
Vorgängers erfüllt. Jch und Mein Haus wir wollen dem Herrn dienen. Jn
Vertrauen und Hoffnung richten wir unſere Blicke zu Eurer königlichen Majeſtät Wir
gedenken des Ausſpruchs: daß von einem Bruche mit der Vergangenheit nun und nim
mermebr die Rede ſein ſolle, daß das Wohl der Krone und des Landes auf geſun
den kräftigen konſervativen Grundlagen beruhe, daß man ſich vor Allem vor der
falſchen Staatsweisheit zu hüten habe als müſſe die Regierung ſich fort und fort
treiben laſſen liberale Jdeen zu entwickeln weil ſie ſich ſonſt von ſelbſt Bahn
brächen. Durchdrungen von der Ueberzeugung. daß in einem Rechtsſtaate
die NRechtsſicherheit die erſte Bedingung daß in ihm mit einem Volke
deſſen geiſtiges Leben unter dem Segen chriſtlicher Erkenntutß zu reicher Selbſtthä
tigkeit entwickelt und gereift iſt, der Rechtsſchutz der erſte und herrliche Beruf des
Königs von Gottes Gnaden iſt ſtehen wir in freudigem Vertrauen zu dem Könige
der als er den Thron Seiner Väter beſtieg Jhren Wahlſpruch Seinem Volke dahin
beſtätigte daß Seine Hand das Wohl und das Recht Aller in allen Schichten der
Bevölkerung hüten wolle. In dieſem Bewußtſein wurzelt der edle Muth zur Anſpan
nüng aller geiſtigen und materiellen Kräfte zur Opferfreudigkeit mit Gut und Blut,
welcher die Völker groß macht; durch dieſen Urſprung unterſcheidet er ſich von dem
Muthe der Willkür und des Umſturzes, der, mit dem Rechte den Gehorſam, und mit
dem Gehörſam die wahre Freiheit zerſtörend die Völker erntedrigt. ir dürfen hof
fen daß mit Gottes Hülfe Eurer Königlichen Majeſtät perſönliche Begegnung mit
den Monarchen der Großſtaaten und mit den deutſchen Bundes ſürſten ernſten Verwicke
lungen vorgebeugt habe. Aber eingedenk der Wahrheit, daß die Kriegeberettſchaft
eine Bürgſchaft des Friedens iſt, erkennen wir mit freudigem Dank die thatkräf
tige Fürſorge, welche Euxe Königliche Mafeſtät, geſtützt auf eine lkangfährige Erfah
rung, in weiſer Vorſicht der Stärkung der preußiſchen Wehrkraft gewidmet haben.
Allergnädigſter König und Herr! Die Zeit iſt voll von großen und tief gehenden Ge
genſätzen. Jn dem Dunkel der Zukunſt vermag oftmals das menſchliche Auge ſchwer
den Weg zu erkennen auf dem ſie ſich friedlich begegnen und zur Einigung gelangen
können. Aber Gott wird den Stern, der ſeit Jahrhunderten dem preußiſchen Volke
in dunkeln Stunden ſeiner Geſchichte vorangeleuchtet, nicht untergehen laſſen. Wir
hoffen zuverſichtlich, daß Sein gnädiger Wille den Sinn der Fürſten und Völker
Europas ſo lenken werde, daß es Eurer Königlichen Majeſtät Weisheit und Mäßi
gung gelingt, Allerhöchſtihre Regierung auf Bahnen des Friedens zu führen.
Aber wenn der König der Könige es anders beſchließen ſollte, wenn erſt durch ſchwe
ren Kampf der Boden für das auf Gottes Ordnung gegründete Recht wieder bereitet
werden kann in welchem allein der Baum des Friedens dauernd und kräftig gedeiht,
ſo wird Preußen, Eins an Haupt und Gliedern, unverzagt demſelben entgegen
gehen in der feſten Zuverſicht, daß ſeinem tapferen Heere der Beiſtand nicht fehlen
werde der ſich noch nie an einem Volke dauernd unerwieſen gelaſſen hat, das mitGott eingetreten iſt, für ſeinen Heerd, für ſein Recht für in Ehre. Gott
ſegne Eure Königliche Majeſtät! Er ſegne das Vaterland Jn tieſſter Ehrfurcht

erſterben wir Eurer Königlichen Mafeſtät allerunterthänigſte treugehorſamſte
Das Herrenhaus

Zur Berathung der Adreſſe wird wahrſcheinlich am nächſten Mitt
woch eine Sitzung des Herrenhauſes ſtattfinden.

Die Adreß Commiſſion des Hauſes der Abgeordneten hielt geſtern
eine mehr als fünfſtündige Sttzung, der die Miniſter v. Auerswald,
Graf v. Schwerin v. Patow und v. Bernuth beiwohnten. Die Be
rathungen der Commiſſton ſtehen noch in den erſten Anfängen ein

Entwurf liegt noch nicht vor. Aus der Abwesenheit des Miniſters v.
Schleinitz iſt zu ſchließen daß geſtern innere Fragen beſprochen worden
ſind. Jm gegenwärtigen Stadium der Sache läßt ſich ein Termin für

das vorausſichtliche Ende der Verhandlungen der Commiſſion durchaus
noch nicht angeben, und demgemäß auch nicht für die Zeit der Adreß
Hebatte im Plenum. Ein Berichterſtatter für das Plenum iſt noch
nicht ernannt.

Trotz aller gegentheiligen Auseinanderſetzungen und Verſicherun
gen glaubt die „N. Pr. Ztg.“ mit ziemlicher Sicherheit annehmen zu
dürfen daß auch nach der Vereidigung der Mitglieder des Landtags

die landesübliche Huldigung noch ſtattfinden wird.
Auf Befehl S. Majeſtät des Königs werden ſogenannte Sterbe

thaler geprägt. Dieſelben zeigen das Bildniß des hochſeligen Königs-
e



nach der Todtenmaske gefertigt, und die Jahreszahl 1861. Es ſollen
davon nur 1000 Stück geſchlagen werden. Man hoffte geſtern mit
der Prägung beginnen zu können, da der Stempel fertig geworden war.

Die „Nationalzeitung“ drückt ihr Bedauern über die Unvollſtän
digkeit des Amneſtie Erlaſſes aus und meint: „Es dünkt uns, daß
die Abgeordneten an den Herrn Juſtizminiſter baldigſt einige Fragen
zu richten haben. Die Heimgekehrten werden ohne allen Zweck mit
einer mehr oder minder langen Unterſuchung geplagt, während ihnen
die Strafloſigkeit für alle Fälle verbürgt iſt anderntheils iſt zu be
denken, ob es ſich überall mit den Geſetzen verträgt, die Verhaftung zu
unterlaſſen, und das iſt gewiß, daß bei derlei Prozeduren die Würde
der Juſtiz überhaupt nicht gewinnen würde. Zweitens werden die
Abgeordneten den Herrn Juſtizminiſter zu fragen haben, wie er es zu
verantworten gedenke, daß Zeit und Geld bei der Führung einer gro
ßen Menge von ScheinUnterſuchungen verſchwendet werde.“ Auch die
„Voſſ. Zeitg.“ führt mehrfache nicht unbegründete Bedenken gegen die
Form dieſes hochherzigen Entſchluſſes an, welche der Juſtizminiſter viel
leicht nicht reiflich genug erwogen hat. „AU dieſem Mißklang könnte
vorgebeugt werden, wenn die Regierung ſich zur Abkürzung des Ver
fahrens und ſchleunigſter Ausführung des von ihr beſchloſſenen hoch
herzigen Aktes entſchließen und dem Landtage ein Begnadigungegeſetz
zugehen laſſen wollte. Weder Abgeordneten noch Herrenhaus würde
hiergegen den geringſten Widerſpruch erheben und das Land ſich ſagen
daß ein edelſter Entſchluß auch auf die edelſte Weiſe ausgeführt wor
den. Sollte das Abgeordnetenhaus keine Veranlaſſung haben, bei der
Adreßberathung dieſen Geſichtspunkt ins Auge zu faſſen Der „Pu
bliciſt“ ſpricht ſich in derſelben Weiſe aus, fordert ein Amneſtiegeſetz
und meint, daß die Adreßdebatte den Abgeordneten Gelegenheit geben
wird, ihre Anſichten über dieſen Punkt zu präciſiren und eventuell die
Bitte an die Krone zu ſtellen, ihrerſeits zu einem Amneſtiegeſetze die
Jnitiative zu ergreifen.

Von den durch die Amneſtie betroffenen Flüchtlingen nennen
die Zeitungen noch die folgenden

Dr. med. Otto Engelmann in Breslau, Bürgerwehroberſt daſelbſt, in Baden be
theiligt, ſeit 1850 wegen Hochverraths flüchtig, zur Zeit Arzt in Brüſſel. Apotheker
Anwandter aus Kalau, Mitglied der Nattonalverſammlung 1848, Steuerverweigerer,
ſeit 1849 in Valdivia in Chile. Dowiat, Deutſchkath. Prediger in Danzig wegen
Hochverraths beſtraft, ſpäter in Biel, von dort 1856 wegen ſeiner majeſtätsbeleidigen
den Artikel gegen den höchſeligen König ausgewandert, jetzt in Amerika. Dr. med.
Hoffbauer aus Nordhauſen wegen Theilnahme am Rumpfparlament zu 5 Jahren
Zuchthaus verurtheilt, zuleßt in Gutenberg in Jowa in Nordamerika Friedrich Kapp
aus Hamm, wegen Theilnahme am Pfälzer Auſſtande zum Tode verurtheilt, jetzt Jn
haber eines Speditionscomptoirs in New York. Artillerielieutenant Annecke wegen
Theilnahme am Badiſchen Aufſtande zum Tode verurtheilt, jetzt in Milwaukee. Dr.
Löwe aus Calbe, Präſident des Rumpfparlaments, wegen Hochverraths zu lebensläng
lichem Zuchthaus verurheilt, jetzt in Philadelphig. Rector Mätze aus Bornſtedt als
Steuerverweigerer zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt, jetzt in Valdivia in Chile.
Dr. med. Stockmann aus Bibra Freiſchaarenführer in Thüringen zu langfähriger
Zuchthausſtrafe verurtheilt, unter Beding der Auswanderung begnadigt, jetzt in Ame
rika. Dr. juris Ernſt Dronke, wegen Mafeſtätsbeleidigung zu 2 Jahren Feſtung ver
urtheilt, jetzt in Glasgow. Candidat Jmandt aus Trier, wegen Theilnahme am Pfäl
zer Aufſtande flüchtig zur Zeit in Mancheſter. Dr. Meyen von hier, wegen Preß
vergehen flüchtig, in London jetzt bei Hamburg. Dr. Herzberg aus Paderborn in
St. Antonio in Texas. Ottenſoſer aus Berlin ſeit 1848 flüchtig, in Hüttikon bei
Zürich. Apotheker Korn aus Berlin, beim badiſchen Aufſtande betheiligt, jetzt in der
Schweiz Rentier Schönemann aus Berlin ſeit 1848 flüchtig, zur Zeit in London
Schuhmacher Wittenburg aus Berlin wegen Theilnahme in Baden zum Tode verur
theilt, in Hull; Sigmund Borkheim aus Glogau, in Baden betheiligt, jetzt in Lon
don Edgar Bauer aus Charlottenburg, zu 8 Jahren Feſtungsſtrafe verurtheilt jetzt
in London Ludwig Simon aus Trier, wegen Hochverraths zum Tode verurtheilt, in
Paris Advokat Schily aus Trier, zum Tode verurtheilt wegen Theilnahme an der
Zeughausplünderung in Prüm, ebenfalls in Paris.

Die neueſte Nummer des Juſtiz-Miniſterialblatts enthält ein Er
kenntniß des Obertribunals vom 25. v. M., worin ausgeführt wird
daß Fabrikarbeiter, welche zu einem Fabrikanten in dem Verhältniß
ſtehen, daß ſie ausſchließlich für ihn allein ſein Material nach den von
ihm ertheilten Anweiſungen gegen Lohn verarbeiten, nicht zu den ſelbſt
ſtändigen Gewerbtreibenden gehören, wenn ſie auch außerhalb der a
brikſtätte und mit mehr als einem Gehülfen ihre Arbeit verrichten
ſie ſind daher auch nicht zur Entrichtung einer beſonderen Gewerbe
ſteuer verpflichtet.

Ueber den Eintritt der Beſteuerung gezogener, noch im Beſitze
des Traſſaten befindlicher Wechſel hat der General Steuer Director
unterm 6. Dec. v. J. entſchieden, daß förtan ein Strafverfahren wegen
Stempel-Contravention nicht einzuleiten, wenn der Ausſteller, eines
gezogenen ſtempelpflichtigen Wechſels dieſen bevor er ihn zur Abſtem
Zelung vorlegt, an den Traſſaten ausgehändigt und Letzterer den Wech
ſel, ohne ihn vorher aus den Händen zu geben zur Abſtempelung be
fördert hat. Dabei macht es keinen Unterſchied, ob der zur Abſtem
pelüng vorgelegte Wechſel bereits mit dem Acc pt. des Traſſaten ver
ſehen worden iſt oder nicht, ſofern der Wechſel ſich noch im Beſitze des
Traſſaten befindet alſo namentlich, weder an den Ausſteller zurückge
langt, noch dem Rimittenten zugeſtellt iſt. Iſt dagegen der acceptirte
Wechſel vor der Abſtempelung vom Traſſate n aus den Händen ge
geben worden ſo iſt nach wie vor das proceſſualiſchen Verfahren ein
zuleiten.

Die „Preußiſche Zeitung“ bringt einen längeren Leit Artikel über
den großherzoglich heſſiſchen Bundes Antrag, den National- Verein be
treffend. Der Artikel erwägt zuvörderſt die rechtlichen Bedenken des
Antrages Er ſagt, die preußiſche Regierung würde ſich ſelbſt verläuge
nen, wollte ſie die Hand bieten zur Verfolgung ſolcher Vereine, welche
ſich vorgeſtzt, du ch die Mittel geiſtiger Arbeit und in den Schranken
beſtehender Landesgeſtze für Annäherung an das Ziel einer feſteren
Einigung der Nation zu wirken. Ferner führt derſelbe aus Dem
Rechtsgefühle des deutſchen Volkes widerſpricht es, daß nationale Re
gungen heute verfolgt werden ſollen, die in leicht erkennbarer Ver
wandtſchaft mit Beſtrebungen ſtehen, welchen auch die großherzoglich

gefunden, um gemeinſame Berathung zu pflegen.

heſſiſche Regierung 1849 ſelber beigetreten war. Der Artikel ſchließt
mit der Bemerkung, daß ein Einkenken in den Geiſt der karlsbader
Beſchlüſſe nicht angethan ſein würde, das Leben der Nation in geſun
der, geſetzlicher Entwickelung zu erhalten und die Autorität der Regie
rungen in den kleinen deutſchen Staaten zu befeſtigen.

Die mehrerwähnte Depeſche, die Lord John Ruſſell an Herrn
Paget, den Geſandten Englands am däniſchen Hofe gerichtet hat,
lautet wie folgt:

„„London. Auswärtiges Amt, 8. Decbr. 1860. Mein Herr! Angeſchloſſen
überſende ich Jhnen die Abſchriften einer Depeſche des Frhrn. v. Schleinitz an den
Grafen Bernſtorff und die Antwort, die ich in einer Depeſche an Hrn. Lowther dar
auf gegeben habe. Sie wollen beachten daß ich in dieſer Depeſche die Verbindlichkei
ten bezeichnet habe, die nach der Anſicht der Regierung Jhrer Majeſtät der Königin
der König von Dänemark zu erfüllen in Ehren verpflichtet iſt (bound by honour).
Ich habe geſagt „er iſt verpflichtet Schleswig nicht in Dänemark zu inkorporiren,
die ſchleswigſchen Repräſentationsſtände aufrecht zu halten, ſo wie die deutſche und die
däniſche Nakionalität im Herzogthum Schleswig zu beſchützen.““ Was auch der juriſti
ſche Werth der gegen Oeſterreich und Preußen eingegangenen Verpflichtungen ſein mag,
ſo iſt die Regierung J. M. doch nicht zweifelhaft, daß der König von Dänemark in
Ehren verpflichtet iſt, dieſe Bedingungen zu erfüllen. Er hat ſie öffentlich proklamirt,
er hat ſie nicht nur ſeinen Unterthanen ſondern auch den Vertretern fremder Mächte
bekannt gemacht ihre Erfüllung iſt nicht weniger ſein Jntereſſe, als ſeine Pflicht.
Seine deutſchen Unterthanen ſollten empfinden, daß ſie unter ſeiner Herrſchaft in
Rechtsgleichheit mit ihren däniſchen Mitbürgern ſtehen. Sie würden dann zugleich das
Gefühl einer loyalen Anhänglichkeit an die däniſche Monarchie und des aufrichtigen
Wunſches, ſie unvermindert zu erhalten beſitzen. Wenn aber im Gegenſatz dazu die
Erziehung ihrer Kinder in den öffentlichen Schulen und ihr Gottesdienſt ihnen durch
vexatoriſche Anordnungen abgeſchnitten wird wenn die Regierung von dem Wunſche
beſeelt erſcheint, die Nationalität ihrer Unterthanen deutſcher Geburt zu unterdrücken,
dann können nur unſelige Folgen eintreten. Sollte der deutſche Bundestag dazu ſchrei
ten ſeine Beſchlüſſe vom letzten März mit Gewalt durchzuführen ſo wird ſicherlich
das benachbarte Herzogthum Schleswig der Schauplatz der Agitation vielleicht von
Unruhen und Aufſtand werden. Dann würde ſich dem Könige von Dänemark der
Werth ſolcher Zugeſtändniſſe an die Schleswiger fühlbar machen die in ihren Augen
ihn über jeden Verdacht eines Workbruchs und über die Beſchuldigung erheben möch
ten einen intelligenten und betriebſamen Theil ſeiner Unterthanen in eine gehäſſige
untergeordnete Stellung gebracht zu haben. Leſen Sie dieſe Depeſche in Verbindung
mit der an Herrn Lowther gerichteten dem Herrn Hall vor und laſſen Sie ihm Ab

ſchrift. J. Ruſſell.“Jn ähnlicher Weiſe lautet die von Seiten Lord John Ruſſell's
an Herrn Lowther, engliſchen Geſandtſchaftsvertreter in Berlin,
gerichtete Depeſche, der nur noch folgende Schlußbemerkungen hinzuge
fügt ſind: „Jndeß geben die Verſprechungen des Königs von Däne
mark weder der Form noch dem Jnhalt nach, wie die Regierung Jhrer
Maj. der Königin meint, Oeſterreich und Preußen oder dem Deutſchen
Bunde ein Recht, ſich in alle Einzelheiten der Verwaltung des
däniſchen Herzogthums Schleswig einzumiſchen. Wenn Schleswig in
Dänemark inkorporirt würde, wenn Schleswig ſeiner getrennten Ver
faſſung beraubt würde, ſo könnte Deutſchland ein Recht der Einmi
ſchung in Anſpruch nehmen. Wenn dagegen das Reglement für jede
einzelne Kirche und jede einzelne Schule in Schleswig der Gegenſtand
der Einmiſchung des Heutſchen Bundes würde, ſo würden die Hoheits
rechte des Königs von Dänemark nur dem Namen nach exiſtiren.“

Die „B. u. H. 3.“ will wiſſen, daß unter den deutſchen Bun
desregierungen für die Eventualität des Vollzugs der Bundes Execu
tion in Holſtein bereits vertrauliche Verhandlungen eingeleitet ſeien,
welche den Zweck haben Preußen der Sache nach ein unbedingtes
Mandat dazu zu ertheilen zugleich aber der Form nach der Bundes
verſammlung die Stellung und die Rechte des Mandanten wahren
Preußen habe kategoriſch erklärt, daß es nicht geſonnen ſei, als ein
nach Anleitung eines ihm zu übertragenden Mandats der Bundesver
ſammlung verantwortlicher Mandatar die Aktion zu übernehmen.
Uebrigens habe Rußland vermittelnde Schritte in Ausſicht geſtellt und
in Wien glaube man nicht an einen Conflikt.

Die von der A. Ztg. gebrachte Nachricht von der Begründung
einer großen politiſchen Zeitung in Frankfurt wird von der „Weſer
Zeitung dahin beſtätigt, daß Prof. Häuſſer nicht aber Gervinus

daran betheiligt und zum Redacteur derſelben der bisherige Re
dacteur her Weſer Zeitung Auguſt Lammers (nicht Julius Lam

mers), beſtimmt ſei. e
Wiesbaden, d. 17. Januar. Geſtern hatten ſich abermals

die hieſigen Mitglieder und Freunde des Nationalvereins zuſammen
Der erſte Gegen

ſtand der Tagesordnung war der bekannte Heſſen Harmſtädtiſche An
trag und die gegen denſelben gerichtete Eltviller Erklärung. Zur
Ausführung der letztern wurde eine an den Staatsminiſter Prinzen
v. Wittgenſtein gerichtete Petition angenommen und ſofort auch zahl
reich unterzeichnet, in welcher nach ausführlicher Begründung das Pe
titum geſtellt wird das Miniſterium wolle den Naſſauiſchen Bundes
tagsgeſandten dahin inſtruiren, daß er gegen den Dalwigk'ſchen An
trag zu ſtimmen habe. Die Petition wird heute durch eine Oeputa
tion überreicht werden.

MNendsburg, d. 16. Januar. Von Seiten der Dänen ſind
ſchon Maßregeln angeordnet, damit alles bereit iſt in 3 Tagen nach
dem Norden abzurücken, und die Wagen der ſchleswig'ſchen Eiſenbahn
wurden geſtern vermeſſen, um zu beſtimmen wie viel Material dieſe
faſſen können außerdem iſt von Kopenhagen der Befehl ertheilt, die
Unterkorporäle der drei letzten Jahrgänge ſofort einzuberufen, um dieſe
für die Reſervebataillone auszubilden. Dem Vernehmen nach ſoll
man auch beabſichtigen die Gelder der Centralkaſſe und die übrigen
holſteiniſchen Kaſſen zu entfernen. Das Verbot des Nationalver
eins in Holſtein und Lauenburg ſoll mit Rückſicht auf einen von den
holſteiniſchen Mitgliedern deſſelben am 13. Januar in Kiel gefaßten
Beſchluß erfolgt ſein, demzufolge dieſelben es als ihre beſondere Auf
gabe erkennen, auf die Wiederherſtellung und weitere Ausbildung der
alten Verbindung Schleswigs mit Holſtein und auf den engſten An
ſchluß an das centraliſirte Deutſchland hinzuwirken.



Se

Roſtock d. 18. Jan. Der Herausgeber der „Roſt. Ztg. iſt,
wie dem „H. E.“ geſchrieben wird, wegen Mittheilung des Antrags,
den Dethleff in Betreff unſrer kirchlichen Zuſtände auf dem Landtage
geſtellt zur Unterſuchung gezogen worden. Wie daſſelbe Blatt
meldet, hat Prof. Baum garten unter dem 17. Dec. v. J. an das
geiſtliche Miniſterium Roſtocks „Ein letztes chriſtliches Wort“ gerichtet
und in demſelben das geiſtliche Collegium ſchließlich aufgefordert, nun
mehr ungeſäumt ſeine Pflicht in der amtlichen Behandlung des öffent-
lichtn Unfriedens der hieſigen Gemeinde auszuüben, weil es am Tage
liege, daß ein längeres Zögern die ſchon vorhandene Kluft zwiſchen der
Geiſtlichkeit und der Gemeinde nur immer unheilvoller machen werde.
Der Oberkirchenrath hat zwar dem hieſigen geiſtlichen Miniſterium
verboten, zur Beſeitigung des beſtehenden kirchlichen Aergerniſſes amt
lich zu handeln, aber er hat dadurch eine Verletzung der Roſtocker Kir
chenordnung begangen. Der 9. 13 der von den hieſigen Paſtoren un
terſchriebenen Statuten ſtellt nämlich den Fall eines öffentlichen Aer
gerniſſes in der Gemeinde ausdrücklich und ausſchließlich unter die
Competenz des geiſtlichen Miniſteriums

Prag, d. 18. Januar. Am letzten Dienstag fand das Leichen-
begängniß des am 12. d. verſtorbenen Bibliothekars W. Hanka (des
Entdeckers der Königinhofer Handſchrift) in äußerſt feierlicher Weiſe
ſtatt. Kaum hatte ſich je bei irgend einer ähnlichen Veranlaſſung die
Bevölkerung Prags in ſolcher Anzahl eingeſtellt, und betrug dieſelbe,
wie ſie ſich auf den Straßen und Plätzen zuſammenfand, durch die
der Zug ſeinen Weg nahm, auch nicht 30,000 Perſonen wie hier und
da zu leſen, ſo kann man doch behaupten daß wohl 10,000 Men
ſchen gegenwärtig geweſen ſein mochten. Repräſentanten verſchiedener
Slavenſtämme, Polen und Bulgaren, dann Studirende der tſchechi
ſchen Nation umgaben in großer Anzahl mit brennenden Fackeln den
Sarg, auf dem ein mit den ſlaviſchen Nationalfarben gezierter Lorbeer
kranz ruhte. Jm Gebäude des böhmiſchen Muſeums waren Trauer
fahnen ausgeſteckt. Jm Leichenzuge erblickte man Se. Exc. den Statt
halter Grafen Forgach, den Fürſten Lobkowitz, die Grafen Chotek und
ClamMartinitz und andere böhmiſche Adlige, den Rector der Univer
ſität, die Profeſſoren, Gelehrte, Schriftſteller, Künſtler, zahlreiche
Norabilitäten c. Hinter dem Sarge trug ein Knabe der junge Graf
Kaunitz, auf einem Sammetkiſſen ein Exemplar der Königinhofer Hand
ſchrift, ſammt den Ueberſetzungen der Schrift in verſchiedenen Spra
chen. Die Beerdigung erfolgte auf dem Wyſſehrader Friedhofe bis
zu welchem trotz der heftigen Kälte, mehrere tauſend Perſonen ge
folgt waren.

Wien, d. 20. Januar. (Tel. Dep.) Die heutige Nummer der
Wiener Zeitung bringt eine kaiſerliche Verordnung vom 18. Januar
über die Aufnahme einer neuen Anleihe unter den bekannten Bedin
gungen. Fürſt Richard Metternich erhielt vom Könige Leopold der
Belgier das Großkreuz des Leopold Ordens.

Jtalieniſche Angelegenheiten
Ein in Wien eingetroffenes Telegramm meldet: Turin, Freitag

18. Januar. Die heutige „Opinione“ enthält einen Leitartikel,
in welchem ſie ſich über preußiſche Oemonſtrationen ausläßt. Jn dem
Artikel heitzt es: Jtalien ſei mit der gegenwärtigen Lage unzufrieden,
ſo lange Benetien von der Nation getrennt ſei, und werde kein Mit
tel verabſäumen es von Oeſterreich loszureißen. Hierzu werde es
jede Gelegenheit ergreifen und, wenn dieſe nicht vorhanden, ſolche her
vorrufen, um das Ziel zu erreichen. Wie könnte Jtalien beiſpiels
weiſe eine Allianz mit Frankreich zur Eroberung der Rheinprovinz zu
rückweiſen, wenn der Preis dieſer Allianz die Befreiung Venetiens
und die Konſtituirung der italien ſchen Einheit wäre Die Deutſchen,
welche den Rhein am Po und Mincio vertheidigen wollen laufen Ge
fahr, den Rhein zu verlieren, denn ſo lange Oeſterreich Fuß in Jta
lien hat, wird letzteres gezwungen ſein ſich allen Feinden Oeſterreichs
und ſeiner Alliirten anzuſchließen. Die preußiſche Regierung habe bis
her, anſtatt den kriegsluſtigen Geiſt der deutſchen Völker zu beſchwich
tigen und ihre DOemonſtrationen gegen Frankreich zu hemmen, venſel
ben nur mehr angefacht und die Demonſtrationen impoſanter gemacht.

Der „Moniteur Univerſel“ äußert jetzt über die S.immung in
Jtalien „Die Jdeen der Ruhe und Maßigung ſcheinen etwas mehr
Einfluß in verſchiedenen Theilen Jtaliens zu gewinnen. Man ſpricht

gerichtet hat. Der Miniſter empfiehlt den Regierungsbeamten, ſo viel
an ihnen iſt, die Freiheit und Aufrichtigkeit der Abſtimmung zu wahren.“

Es beſtätigt ſich, daß von Rom aus eine Jnſurgirung des Sü
dens, die der Graf Trapani daſelbſt organiſirte, nunmehr offen betrie
ben wird. Aus Neapel, 15. Jan. wird dem „Corriere Mercantile“
geſchrieben, daß „mehrere Tauſend bourboniſcher Soldaten und Reaktio
näre unter Anführung des Generals Levera vom römiſchen Gebiete aus
einen Einfall in die neapolitaniſchen Provinzen machten und die ihnen
an Zahl bei Weitem nicht gewachſenen italieniſchen Truppen, die in
Tagliacozzo concentrirt waren angriffen nach anderthalbſtündigem
Kampfe mußten letztere ſich auf Avezzano zurückziehen; General Son
naz eilte ſofort auf erhaltene Kunde mit Verſtärkungen an Ort und
Stelle. Die „Opinione“ meldet aus Neapel bereits vom 11. Jan.
„An der päpſtlichen Grenze ſtehen bei 4000 Mann neapolitaniſcher
Truppen, welche in die Gebirge Morino einfallen ſollen; eine zweite
Abtheilung ſammelt ſich bei Verole; dieſelbe ſoll beſtimmt ſein, Sora
zur occupiren. Lagrange unterſtützt mit anderen Abtheilungen vom
päpſtlichen Gebiete aus die reaktionären Bewegungen in den jenſeitigen
Abruzzen. Die Eingangs erwähnte Abtheilung bezweckt, die Provinz
Terra di Lavoro im Rücken des piemonteſiſchen Belagerungskorps zu
inſurgiren.“ Aus Genua gingen am 17. Jan. wieder Verſtärkungen
nach Neapel an Bord der Fregatten Albert und Roger ab. Dieſe bei
den Kriegsſchiffe werden ſich dem Geſchwader des Admirals Perſano
vor Gaeta anſchließen. Die Piemonteſen haben die Abſicht, das Bom
bardement von Gaeta am Montag (21. Januar) wieder zu beginnen,
und zwar ſofort auch von der Seeſeite. Der pariſer Correſpondent der
Morning Poſt theilt dieſe Nachricht telegraphiſch nebſt dem Zuſatze
mit: „Alles, was über das Eintreten von Schiffen anderer Mächte an
die Stelle der franzöſiſchen verbreitet wurde, iſt aus der Luft gegrif
fen, wie das Gerücht von der Nichtanerkennung der Blokade ruſſiſcher
oder ſpaniſcherſeits. Jedes Kriegsſchiff, das nach Ablauf des 19. Jan.
vor dem Platze vor Anker geht, wird ſich, nach Kriegsgebrauch, der
Gefahr ausſetzen, von piemonteſiſchen Kugeln getroffen zu werden.“

Wie aus Neapel vom 19. d., 11 Uhr Abends, gemeldet wird,
hatte der Admiral Le Barbier de Tinan die Gewäſſer von Gaetg an
jenem Tage mit dem Reſte der franzöſiſchen Flotte verlaſſen.

Die „Patrie erklärt die von der „Nazione gegebene Nachricht,
daß der General Goyon mit der römiſchen Regierung wegen des Mar
ſches der päpſtlichen Truppen nach Unter Jtalien hin eine ernſtliche
Diskusſion gehabt habe, für nicht begründet.

Am 2. Januar wurde die Univerſität Neapel wieder eröff
net, doch hatten nur zwei bis drei Profeſſoren ihre Vorleſungen wirk
lich begonnen, da die meiſten als Bourboniſten, von den Studenten
ausgepfiffen zu werden fürchteten.

Aus Rom, d. 12. Januar, wurde der „IJndependance“ gemeldet,
im Apollo Theater werde jeden Abend folgende Stelle mit ſtürmiſchem
Beifalle begrüßt:

Fra, domani, Ia nostra bandiera
Di quei merli piantala sull' alto.

(Bruder, morgen wird unſer Banner hoch auf der Zinne aufgepflanzt
werden.) Durch telegraphiſche Depeſche wird jetzt gemeldet, daß am
17. Januar im Apollo Theater in Folge dieſer Kundgebungen für die
dreifarbige Fahne ſieben Perſonen verhaftet wurden.

Frankreich.
Paris, d. 18. Januar. Herr Thouvenel hat geſtern dem diplo

matiſchen Corps Erklärungen über die gegenwärtige Umgeſtaltung des
franzöſiſchen Armeeweſens gemacht, die auf verſchiedenen Seiten Ver
anlaſſung zu Anfragen gegeben hatten. Namentlich diente für letztere
das kürzlich erlaſſene Rundſchreiben des Kriegsminiſters über die zu
bewerkſtelligenden Reformen als Anhaltspunkt. Es verſteht ſich von
ſelbſt daß Herr Thouvenel ſehr beruhigende Aufſchlüſſe über den frag
lichen Punkt ertheilt hat. Jn einem Rundſchreiben an die auswarti
gen Vertreter des Kaiſerreichs entwirft Herr Thouvenel gleichfalls eine
ſehr friedliche Schilderung der franzöſiſchen Politik, welche nur darauf

bedacht ſei, mit allen europäiſchen Mächten in Eintracht und Ruhe
h

daſelbſt mit Ausnahme einiger extremen Blätter, weniger von Kriege
für den Frühling und zeigt ſich geneigt, ſo viel wie thünlich Ordnung
in die Verhältniſſe zu bringen. In bieſem Sinne iſt das Rundſchreit
ben abgefaßt, welches der Miniſter des Jnnern, Herr Minghetti, in
Betreff der Wahlen an die General Jntendanten und Gouverneure

zu leben.
Dänemark.

Nach einem Telegramm des Hamburger Correſpondenten aus
Kopenhagen vom 19. Januar fordert General Bageſen in „Dag
bladet“ im Falle einer Execution zur Gegenwehr auf, und zwar zur
Concentrirung der Hauptſtärke an der Eider, ſo wie zum Vorgehen
bis zur ſchleswigſch.n Grenze

Bekanntmachungen.
Schank- u. Backhausverpachtung

Das hieſige Gemeinde Schank und Back
haus nebſt einem Morgen guten Landes, wel
ches den 10. April d. J. pachtlos wird, ſoll
den 30. Jannar e. Mittags 12 Uhr
in hieſtger Gemeindeſchenke unter den im Ter
min bekannt zu machenden Bedingungen auf 3
Jahre, oder auf Verlangen auch auf 6 Jahbre,
anderweitig verpachtet werden, wozu Pachtliedhaber eingeladen werden. n

Stöbnitz, den 4. Jan. 1861.
Pfeiffer Ortsrichter.

a. d. S.

werden.

Holz-Auclion.
Montag den 28. Januar d. J.

Vormittags 10 Uhr
ſollen in dem Buſche zu Seeben bei Halle

ca. 230 Stück Ellern, Eſchen, Eichen und
Birken, ſämmtlich Nutzholz, und

60 Haufen Abraum und Reiſig
öffentlich meiſtbietend unter den im Termin be
kannt zu machenden Bedingungen verauctionirt

Kauſliebhaber woll. n ſich auf dem
Vorwerk daſelbſt einſinden.

Amt Giebichenſtein, den 11. Jan. 1861.

Offene Stellen. Einige Landwirth
ſchafterinnen, mit guten Atteſten, können
ſofort und zu Oſtern e. Stellungen erhal
ten durch den Commiſſionair Fr. Pielert in
Magdeburg.

Lehrlingsgeſuch.
Ein Sohn ordentlicher Eitern, mit den nö

thigen Schulkenntniſſen verſehen, kann zu Oſte n
d. J. unter vortheiltaften Bedingungen alsLehrling in meinem Tuch- und Mode-
waägren- Geſchäft placirt werden.

J. Schönlicht
in Naumburg a/S.

Zwei neumelkende Kuhe nebſt den
Kälvern verkauſt das Rittergut Wernsdorf.



Verkaufsanzeige.
Die auf Thießen ſcher Mark im Herzog

thum Anhalt Bernburg unter der Jurisdiction
der Kreisgerichts Commiſſion zu Coswig bele
genen, dem Anhaltiſchen Fabriken Vereine ge
hörigen Wohn und Fabriks- Gebäude ſollen
aus freier Hand verkauft werden.

Jm Comptoir unſerer Fabrik hierſelbſt kön
nen die Verkaufsbedingungen von heute ab ein
geſehen und von demſelben gegen Erſtattung
der Copialien in Abſchrift bezogen werden.

Roßlau, am 18. Januar 1861.
Der Vorſitzende des Directoriums

des Anhaltiſchen Fabriken Vereins für
chemiſche Producte.

Ehrhardt I.
Vortheilhafter Kauf.

Eins der ſchönſten Braunkohlenwerke in
Sachſen, mit 21 und 30 Ellen Kohlenmächtig
keit, einer 20 Pferdekraft ſtarken Dampfma
ſchine, mit Scheunen, Gebäuden, einer Hand
fördermaſchine und vollſtändigem Jnventar, ſoll
unter annehmlichen Bedingungen verkauft werden.

Etwaige Offerten werden unter B. B. 20
poste restante Leipzig portofrei erbeten.

Eine gewandte, mit guten Zeugniſſen ver
ſehene Laden Demoiſelle ſucht Stellung. Nä
heres breite Straße Nr. 1.

Das Haus Neumarkt Fleiſchergaſſe 2 iſt
unter guten Bedingungen zu verkaufen.

Schnupftabacksdoſen aus der erſten
Fabrik Frankreichs, in Schildkrot,
Elfenbein, Perlmutter, Horn und
Holz, empfiehlt in größter Auswahl

Richard Pauly
Große Steinſtraße Nr. 8.

Ein Transport friſcher
Pferde iſt heute den 20.
Januar eingetroffen.
M. Salomon Grossmann

in Male.
gr. Brauhausgaſſe Nr. 28.

Einen modernen Tafelſchlitten verkauft
A. Pitſchke, Stellmachermeiſter.

Ein Ziegelbrenner,
welcher mit guten Zeugniſſen verſehen iſt, das
Brennen mit Braunkohle verſteht und den Be
trieb der Ziegelei in Accord nimmt, wird zum
1. April d. J. geſucht in Juliushof bei
Brehna.

Ein Commis wird für ein Material
wagaren- Geſchäft zum 1. April d. J. ge
ſucht. Darauf Reſlektirende wollen ihre Adreſſen
unter Chiffre A. K. S. poste restante Hett-
s ä di niederlegen

Ein ſchlachtbarer Ochſe iſt zu verkaufen in
Geuſa bei Merſeburg Nr. 23.

und mich ſelbſt.
MHalle, 7 Frankenſtr.

Zu Oſtern d. J. können noch einige Schüler in meine ensfons- und
Unterrichts Anstalt eintreten. Englische Conversation gratis.
Penſivnshonvrar 120 Thaler per Schulfahr. Näheres durch Prospectus

randt.

tat in Anwendung gebracht worden iſt.

M und 15 zu haben.

koſten pro Flaſche beizufügen.

Gegen jeden veralteten Huſten,
Bruſtſchmerzen, langjährige Heiſerkeit, Halsbeſchwerden, Verſchleimung der Lungen, iſt der von dem

Medizinal-Kathe Herrn Dr. Maguuns, Stadt-Phuſthuns in Herlin,

Drei e APppro bie e ene S eein Mittel, welches noch nie, und zwar in zahlreichen Fällen, ohne das befriedigendſte Reſul
Dieſer Syrup wirkt gleich nach dem erſten Gebrauch

auffallend wohlthatig, zumal bei Krampf und Keuchhuſten, befördert hen Auswurf des zähen
ſtockenden Schleimes, mildert ſofort den Reiz im Kehlkopfe, und beſeitigt in kürzer Zeit jeden
noch ſo heftigen, ſelbſt den ſchliinmen Schwindſuchtshuſten und das Blutſpeien.

Jn Male iſt mein Fabrikat nur allein bei Herrn W. esse,
Nr. 36, in Zörbig bei Herrn W. V. Befm bot zu den Fabrikpreiſen von 2

G. Mayer in Brestau,früher Jnhaber und dann Gerant der Firma Wilh. Mayger e Co.
Bei Beſtellungen welche durch die Poſt verlangt werden

Schmeerſtraße

ſind 2 Verpackungs

in ganz vorzügl. Qualität habe jetzt erhalten.
Wein Astrachanischen COa via

G. Gold
O

bai

Ganz rischem Seedorsch und
De

Gl. Gtol ds.

Tinte bereiten kann, empfiehlt

Patentirter Cinten- Extract in Flaſchen à 9 Jgr.,
womit man durch Zuſatz von gewöhnlichem kalten Waſſer ſich ſofort 2 Pfund treffliche ſchwarze

O. Haring, Brüderſtraße 16.

Anfang 3 Uhr.

Weintraube.
Heute Dienstag den 88. Januar:

V. Abonnent ConcertM ohn.

ergebenſt ein.

Maskenball
4 eim „Schwarzen Adler“ zu Löbejün

bei ſtark beſetzten Orcheſter
Zu dem am 24. Januar dieſes Jahres in meinem Locale ſtattfindenden Maskenball ladet

auswärtige geehrte Herrſchaften, denen das umgehende Circulair nicht vorgelegen, hierdurch

Eine reiche Auswahl nobler Masken Anzüge liegen ſchon Tags vorher bei mir aus.
Für gute Stallung der Pferde werde ich Sorge tragen. Auch erlaube ich mir noch zu be

merken daß hieſigen Orts dieſes Jahr nur ein Maskenball ſtattfindet.

Fr. Eiszander, fr. Oorſch
fr. Schellſtſche erhielt ſo eben

Julius Riſſert,
Nürnberger WBier,

beſtes Wintergebräu, in reiner kräftiger Qua
lität (auch nicht durch Froſt gelitten) erhielt
wieder eine bed. Send. in Conſignation offerirt
à Bayr. Eimer zu 5 p.

Julius Riffert.
Barometeoeo r

mit vorzüglich ausgekochten, vollſtändig luftlee
ren Röhren empfehlen wir in geſchmackvollen
Formen zu billigen Preiſen
Paul Colla O0., Sclann 10.
Werkſtakt für mathem., phyſik. u. optiſche Inſtr.

Geſchirrzeng bei A. Rütter.
Ausſchweißeiſen bei A. Ritter

TodesAnzeige.

Depeſche aus Brandenburg a H. die Trauer
nachricht mitgetheilt, daß mein innig geliebter
Sohn Otto im 14. Lebensjahre nach kurzem
Krankenlager am nervöſen Fieber aus dem Le
ben abgerufen iſt. Dieſes meinen vielen Ver
wandten und Freunden zur Nachricht mit der
Bitte um ſtille Theilnahme

Halle und Merſeburg
den 20. Januar 1861

W. Wernicke, als Water.
Aer als Geſchwiſter
Todes Anzeige.

Allen Theilnehmenden die ſamerzliche Anzei
ge, das meine geliebte Schweſter Clara
Schultze nach kurzem Krankenlager heute ver
ſchieden iſt.

Halle, den 20. Januar 1861.
Alexander Schultze,

Kreisrichter zu Neuwieb.
TodesAnzeige.

Am 19. Jan. Nachmittag entriß uns plötzlich
der unerbittliche Tod unſern lieben freundlichen
Carl im Alter von 6 Monaten.

Carl Klinkhardt nebſt Frau.

Berliner Börſe vom 19. Januar. Die Börſe war
heute ziemlich feſt, aber ſehr ſtill für alle Spekulations
paviere, während die anderen flauer und niedriger waren
Eiſenbehnen blieben ohne Leben Fonds waren matter z
Wechſel blieben in ſchwachem Verkehr.

Marktberichte.
Magdeb den 19. Januar. (Nach Wispeln.Wegen e e e e Serſte a

Roggen 48 51 Hafer 26 28Kartoffelſpiritus, e loco vhne Faß,

Rordhauſen, den 19. Januar.
Weizen 2 5 bis 5
Roggen 1 22 2 2Gerſte 17 I e 25Hafer S 225 IRüböl pro Centner 13
Leinöl pro Centner 129

Quedlinburg, den 17. Januar. (Rach Wispeln.)
Weizen 64 75 Gerſte 38 46Roggen 40 49 Hafer 24 29Mebnöl der Centner 17——17
Raff. Rüböl der Centner 13
Rüböl, der Centner 12
Leinöl der Centner 12

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 20. Januar Abends am Unterpegel 5 Fuß 10 goll,
am 21. Januar Nee Unterpegel 5 Fuß 10 Zoll.

s ſtand.
Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels

am Unterpegel Beam 19. Januar Abends 2 Fuß 4 Holl,
am 20. Januar Morgens 2 Fuß 6 Zoll.

Eis ſtand.
Waſſerſtand der Elbe bei Ragdeburg

am 19. Januar Vorm. am alten Pegel 16 Zoll unker 0,L. Mennfcke.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

en neuen Pegel 5 Fuß 8 Zoll. Eis and.

Heute Morgen wurde mir per telegraphiſche

d



Beilage zu 18 der Halliſchen Zeitung G. Jchwetſchke ſchen Verlage)
Halle, Dienstag den 22. Januar 1861,

Amerika.
New Vork, d. 8. Januar. Der NewYork Herald ſchreibt

heute Eben wird die Antwort bekannt, welche der Präſident den
Commiſſarien des Sübens ertheilt hat. Als einleitenden Schritt zu
den Verhandlungen hatten ſie den Abzug der Truppen aus den Forts
im Hafen von Charleston gefordert Der Präſident verweigerte dies
auf's entſchiedenſte, wiederholte ihnen was er bereits in ſeiner letzten
Botſchaft in Betreff alles Staatseigenthums geſagt hatte, und bedeu
tete ihnen, daß er nicht allein die Zölle erheben und die Geſetze aus
üben, ſondern auch das Eigenthum der Vereinigten Staaten mit allen
ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln vertheidigen werde. Er erkennt
die Commiſſarien gar nicht als offtzielle Perſonen an, ſondern antwor
tet ihnen bloß als angeſehenen Bürgern des Südens. Gleichzeitig er
ging Befehl an den Commandanten der eben in Norfolk befindlichen Fre
gatte „Brooklyn“, ſie zum Auslaufen in Stand zu ſetzen. Noch iſt
die Frage wegen Verſtärkung der ſüdlichen Beſatzungen zwar nicht ent
ſchieden, ſollte jedoch Fort Sumter angegriffen werden, ſo würde ſofort
eine bedeutende Truppenmacht dahin abgehen. (Jm Hafen von Char
leston liegen nämlich drei Forts: Moultrie, Sumter und Caſtle Pinck

waren durch abſichtliche Anordnung des Präſidenney. Nr. 1 Und 3 t du
ach, Nr. 2, welches für uneinnehmbar gilt, garten Buchanan nur ſckt

nicht beſetzt. Der Commandant von Moultrie, ein Kentuckyer, Na
mens Anderſon, hielt ſich mit ſeinem Fort durch Buchanan an die
Sonderbündler verrathen und beugte dieſem Schickſale durch eine ge
niale That vor. Jn ſtiller Nacht nämlich räumte er raſch Moultrie,
deſſen Geſchütze er vernagelt zurück ließ, und beſetzte Sumter, für wel
ches ſeine kleine Mannſchaft hinreicht, bevor
Abſicht ausführen konnten, worauf dieſe die beiden andern Forts be
ſetzt und die Fahne ihres Staates auch auf Poſt und Zollamt der Ver
einigten Staaten in Charleston aufgepflanzt haben Die Commiſſare
des Südens waren über die Ant
beſtürzt, telegraphirten ſie ſofort an die Jhrigen und dr
Gouverneur Dickens (von Südcaroling), alles auf den
bringen und die bewaffnete Macht zuſammen zu ziehen.
wird gemeldet Die Convention von Südcarolina hat erklärt, daß die
richterliche Gewalt der Vereinigten Staaten über den Einzelſtgat auf

angen in den
Kriegsfuß zu

Friedensverträge, Bündniſſe mit
Hochverrath und Bürgerrechte

die Einzelſtaaten des Südens be

einer Conföderation des

nebſt dem Arſenal in Savannah ſind
Staates beſetzt. Von Richmond meide
verneur Ellis von Nordcaroling
Forts Macon in Beaufort, des Forts Wilmington und des Arſenals
in Fayetteville zu bemächtigen.

New je aus Waſhingkon vom 3. d. M.
e Süd-Carolina's voll Verdruß
chanan angenommene unerwartete

Geſtern, als an dem vom Präſidenten angeord
neten Buß und Bettage waren alle hieſigen Märkte geſchloſſen. Ein
Angriff auf Fort Sumter, bei Charleston, iſt noch nicht erfolgt. Ge
neräl Scott hat allen verfügbaren Druppen zu Leavenworth den Be
fehl ertheilt ſich nach Fort Mac Henry, in der Nähe von Baltimore,
zu begeben.

Aus der Provinz Sachſen.
Roßleben, d. 16. Januar. Vor einigen Tagen hat ſich

auf der nahe liegenden Domäne Wendelſtein ein ſchreckliches Unglück
ereignet. Es waren nämlich in der dortigen Zuckerfabrik mehrere Ar
beiter zur Reinigung eines der DHampfkeſſel angeſtellt worden, und
während ſich fünf derſelben im Keſſel befanden, öffnete jemand, man
weiß bis jetzt nicht wer und aus welcher Abſicht, das Ventil an einem
Rohre, welches aus einem geheizten Keſſel in den zur Reinigung be
ſtimmten führt. Die bis zur höchſten Hitze geſteigerten Dampfe er
laubten den Arbeitern im Keſſel nur einen Schrei des Entſetzens, denn
ihr ſofortiger Tod war die Folge. Nur in kinziger, welcher ſich in
der Oeffnung des Keſſels befand, iſt mit beſchädigten Füßen davon ge

kommen, während drei völlig leblos, und zwar einer noch lebend, aber
in einem Zuſtande ohne Hoffnung auf Wibderherſtellung, aus demſel
ben gezogen werden mußten Die Verunglückten ſind ſämmtlich noch
unverheirathet und im Jünglingsalter Hier im Orte hatten wir
vor einiger Zeit ein anderes, durch Feuer herbei geführtes Unglück.
Es hatten nämlich Eltern ihre drei Kinder während ihrer Abweſenheit
in einer Stube
Weiſe mit Feuer beſchäftigt haben.
ein Bett in Flammen
furchtbar verbrannt
und gerettet wurden.

Als man die Stube öffnete, ſtand
und in demſelben lag eins der Kinder tobt und

während die beiden andern am e es

wort des Präſidenten auf s höchſte

die Südcaroliner die gleiche

Ferner

antit worden und die Convention hatte ferner

m

1

4

eingeſchloſſen, und dieſe mochten ſich auf irgend eine

S

am 18. Januar veranſtalteten Aufführung der Oper Norma
Frl. Louiſe Nachtigall durch eine künſtleriſch werthvolle

Darſtellung der Hauptpartie; die junge ſtrebſame Künſtlerin hat ſeit ihrem
letzten Gaſtſpiele vor 5 Jahren in jeder Hinſicht bedeutende Fortſchritte
in ihrer Kunſtentwickelung gemacht ihr Tonanſatz und Tonanſchlag iſt
jetzt ſicher und bewußt; die techniſche Fertigkelt bekundet fleißige Studien,
die Sprache iſt edel und anmuthig, der Gefühlsausdruck warm wahr und
innig, die Darſtellung beſonnen und routinirt. Das zahlreich verſam
melte Auditorium empfing die talentreiche Sängerin höchſt wohlwollend
und beehrte ſie in offener Scene und nach den Aekſchlüſſen durch Hervor
ruf. Da uns Frl. Nachtigall noch durch mehrere Gaſtdarſtellungen er
freuen wird, ſo erſcheint eine detaillirte Kritik ſpäterhin angemeſſener.
Die Partie der Adalgiſa ſang Frl. Aliſch zum größten Theile recht
lobenswerth; einige etwas zaghaft ausgeführte Coloraturen würden beſſer
gelingen wenn ſie dieſelben mit mehr Muth und Zuverſicht in Angriff
nehmen wollte; ruhige gekragene, warm empfundene Geſangvorträge ge
lingen ihr, auch in Concert Geſängen am beſten und machen ſtets einen
wohlthuenden Eindruck. Hr. Lehmann fühlte ſich als Sever in
ſeiner eigentlichen Geſangs Sphäre und erwarb ſich wohlverdienten Bei
fall. Hr. Rößler (Oroviſt) beſitzt in jeder Hinſicht reiche Mittel
zu einem dramatiſchen Sänger, er vernichtet aber durch übermäßiges und
permanentes Starkſingen die beabſichtigten Geſangseffecte und überſchreitet
ſo nicht ſelten die Grenzen des kunſtgebildeten Vortrags; freilich iſt
ſchwache und doch klangvolle Tonbildung viel ſchwerer, als blos ſtar
kes Naturſingen. Die kräftigſte und ergiebigſte Naturſtimme kommt
nimmermehr zur Blüthe und bricht ſehr bald in ſich ſelbſt zuſammen,
wenn ſie nicht durch die ſorgſamſten „techniſchen“ Vorſtudien und
Solfeggien regiſterfrei gemacht und für die höheren Vortragskünſte
vorbereitet und gekräftigt wird. Ohne „techniſche“ Studien
iſt ein Jnſtrumentaliſt gar nicht denkbar; macht der Sänger eine Aus
nahme nimmermehr! ſein Jnſtrument, noch dazu ein ſo zar
tes, gebrechliches, welches niemals fertig aus der Hand der Natur
hervorgeht, verträgt nicht lange eine falſche und unnatürliche Be
handlung. Wimmernde und winſelnde Singerei, wie man ſie jetzt
ſo häufig in modernen Geſellſchaftskreiſen hört, mattet das Organ ab
und trübt und vernichtet den Stimmklang vor der Zeit permanent
forcirtes Singen und Schreien ruiniet aber eben ſo ſicher das Or
gan nur ſolide Beſchulung hält für die Dauer aus. Möge
dies Hr. Rößler, an deſſen Kunſtentwickelung ich regen Antheil nehme,
beherzigen. Die Chöre wurden meiſtens präcis im Ganzen zu hart
und rauh geſungen. Das Orcheſter ſpielte achtſam und discret.

G. Nauenburg.

Singakademte.
nuar letzte Clavierprobe zu den 2 Bach

Der Vorſtand.
Hienstag den 22. Ja

ſchen Cantaten.

C c eFremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 19. vis 21. Januar

Kronprinz Se Erl. d. Hr. Graf zu StolbergRoßla m. Dienerſch. a. Roßla.
Hr. Rittergutsbeſ. v. Börner m. Sohn a. Hirsdorf.

Ober IJngen. Schilde a. Dortmund. Die Hrrn. Kaufl. Löwenheim a. Berlin, Gobbers a. Bremen, Lohmann
a. Hannover, Ahrnheim a. Lippſtadt, Wammers a. Köln a. R.

Staat ZAüüriücoin. Hr. Rechnungs Rath Rennhardt g. Braunſchweig. Hr. Mator
Hr. Fabrikbeſ. Göbel g. Cuxhafen.
Berlin, Günther a. Köln, Koch m. Gent

Guthknecht a. Magdeburg.
Hr. Cantor

Die Hrrn. Kaufl.
Watzdörf a.

Jauner a. Freiburg, Dreibach a. Mainz Bazar g. Leipzig
Hannover.Michaelmann a. nSoladner öwe,. Hr. Jngen. Friedrich a. Ammendorf. Hr. Oekon. Dittmann

g. Zieſar. Hr. Fabrik. eher a. Landsberg a. W. Hr. Partik. Schnabel a.
Berlin. Die Hrru. Kaufl. Holte a. Dresden Schröder a. Hannover Schwabe
a. Plauen, Schütt a. Hamburg, Gerlach a. Danzig.

Stadt Hamburg. Die Hrru, Fabrik. Heimme a. Halberſtadt
Fulda, v. Borke a. Rammelburg. Hr. Lieut. u. Adjut. Ulff
Hr. Dr. Appel a. Potsdam Hr. Bergmſtr. Runge g. Eis
Expect. Moſengeil a. Schönebeck. Die Hrrn. Kaufl. Koch a. Göppingen, Quen
ſell a. Berlin, Blumner a. Stettin, Nettesheim a. Geldern Knapp a. Reutlin
gen Heſter u. Fleck a. Magdeburg Lichtenberg a. Darmſtadt Naumann g.
Braunſchweig. Hr. Frhr. v. Bodenberg m. Diener a. Königsberg. Hr. Ritter
gutsbeſ. v. Holzendorf a. Pahren i. Pommern. Hr. Privat. v Bertholdt a.

Sonnefeldt g.
a. Brandenburg.

leben. Hr. Berg

Berlin. Hr. Rittmſer. v. Bühnan a. Beier Naundorf. Die Hrrn. Gutsbeſ.
Fiſcher u. Werner a. Stettin Hr. GeneralAgent Königsdorf a. Hamburg.

Sehwearzer Rär. Die Hrrn. Fabrik. Peter a. Neuſtadt, Kämner a. Groß Al
merode. Die Hrrn. Kaufl. Hebeſtreit a. Aſcherode, Schröter a. Bernterode.

Wentes Moter, Hr. Dir. Waltz Hr. Rittergutsbeſ. Jacobſon u. Hr. Ober
kellner Strautſch a. Berlin Hr. Lieut. v. Werthern a. Merſeburg. Hr. Dr.
Leidenroth a. Halle. Die Hrrn. Kauft, Müller a. Magdeburg, Müller a. Berlin.

ötel zur isenbatan. Die Hrrn. Kauſt. Rochl in. Frau a. London, Wolf
a. Mainz, Rippert a. Mannheim Zäncker a. Berlin Hr. Zimmermſtr. s Kam
pfert a. Lüderitz. Hr. Geſchäftsführer Zache a. Magdeburg S

Meteorologiſche Beobachtungen.
20. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel,

Luftdruck 326,19 Par. L. 387,52 Par. e. 640, Par. L. 338,04 Par. S
Dunſtdruck 1,53 Par. L. 1,82 Par. L. 1,25 Par. L. 1,53 Par. L.
Rel. Feuchtigkeitt 92 pt. 82 Et. 86 pCt. 87 pCt.
Luftwärme 2,0 G. R. 0,7 G. R. 3,4 G. B. 16 G, R.



Bekanntmachungen.
Den Herren Aerzten des Regierungsbezirks Merſeburg machen die Unterzeichneten hierdurch

die Mittheilung daß die im März 1860 an die beiden Hohen Häuſer des Landtages abge
ſandte, mit 121 Unterſchriften verſehene Petition, welche eine Verbeſſerung der geſammten
militair ärztlichen Zuſtände unſeres Staates zum Zweck hatte, wegen Schluſſes der Sitzungen
nicht mehr zur Verhandlung hat gelangen können. Da die heutige Lage der Verhältniſſe
noch keinen Theil unſerer Anträge erledigt hat, ſo beabſichtigen wir die betreffende Petition von
Neuem zur Abſendung zu bringen und ſehen ferneren Unterſchriften bis zum 31. Januar c.
entgegen.

Halle a/S. den 19. Januar 1861.
r. Ed. Mertz berg r. Glesenüus,

Abſonderliche Verhältniſſe zwingen mich, mein in Witte
kind gelegenes Grundſtück zu verkaufen oder auf längere Zeit
zu verpachten.

Lage und Ausſtattung deſſelben ſind glaube ich bekannt genug, und in Bezug auf Renta
bilität möchte es wenige Grundſtücke geben die ihm gleichen

Zwei Drittheil der Kaufſumme können bis zur Großjfährigkeit meiner Kinder darauf ſtehen

bleiben. e SeUm die noch in großer Auswahl vorräthigen Pelzwagren zu räumen,
verkaufe ich ſolche von heute zu bebentend herunter geſetzten Preiſen.

erkeers ehe Kurſchuermeiſter,
Leipzigerſtraße im „goldenen Löwen“.

Gummiſchuhe reparirt am Hauerhafteſten und Billigſten Bolff, gr. Märkerſtr. 25.

Albert emSsel,e Gesſchtenaslen in diverſen Stehre Hülfe
orten, gegen Hautkrankheiten.t Szſherhe car Sälberbeſatz, Unter den vielen Heilmitteln der Flech
Ball Haerge ken, die dem Arzte zu Gebote ſtehen, behaup
Ba u cher e tet die Tann Balsamn SeifeBall Blument alter us der Fabrik von O. G. Mätls-Bau- Shlipfe Bin den berg in Berten den erſten Nang.
Bau ch h. Meine Erfahrung darüber gründet ſichall Handſchuh. arauf, daß ein chroniſch herpetiſcher Aus

e J ſchlag (Flechten genannt), welcher in meiLehrlings Geſuch n e n et
Jn hieſige Engros- Geſchäfte

kann ich zwei Lehrlinge ſoſort, auch zu Oſtern alsbald ohne anderweitigen Nachtheil auf
unterbringen. z neine ſonſtige Körper Conſtitulion, ſichOtto Wiese in Halle, Koſchentin, den 12. Decbr. 1860.Leipzigerſtraße Nr. 27. e Dr. Denninges,

Ein junger Menſch vom Lande, der Luſt
hat Bäcker zu werden, kann ſich melden bei

F. Nitzſchke, gr. Ulrichsſtraße Nr. 27.
Kapitalten von 6000, 4000, 3000, 2200,

1500, 1000, 600, 450 u. 300 Thaler ſind
auszuleihen durch
den Sekretair Kleiſt, Schmeerſtraße Nr. 16.

Ein einjähr. Freiwilliger ſucht zum 1. April
einen Stuben Collegen. Näheres gr. Sand
berg Nr. 5.
Geſucht wird zum 1. April eine Wohnung

in Mitte der Stadt von 5 bis 6 Stuben. Ge
fähige Offerten unter Chiffre A. K. bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. 3. niederzulegen.

LogisVermiethung.
Große Steinſtraße Nr. 6 iſt die OberEtage,

beſtehend aus 3 Sluben, Kammern, Küche,
Vorſaal mit Verſchluß u. dgl., welche Herr
Rentier Schulze bewohnt, von Oſtern ab zu
veziehen.

Ein großer Torfplatz mit Schuppen und
Comtoir, auch mehrere Wohnungen nebſt Pfer
deſtällen Böden und Remiſe vermiethet

e

Vorſchrift des Herrn Hülsberg bereitet

echt zu haben.

Alle in das Schuhmacherfach ſchla
genden Artikel, namentlich ächte engl. Hanf
zwirne u. Hanſfgarne, gute Ahven
ſtifte, Stieſeleiſen, Profte, engl. Ah-
len u. Sandpapier c. halten empfohlen

N. Brandt S Co.,
gr. Klausſtr. 10.

Billige Tiſch Deſſert u. Taſchen-
meſſer u. Scheeren bei

N. Brandt S Co.
Von Drahtſtiften halten wir aſſortirtes La

ger u. bewilligen bis zu I Tauſend be
deutende Proeente.

R. Brandt S Co.
Porzellan u. Steingut empfehlen zu

Fabrikpreiſen
N. Brandt S Ev.

hnem größern Rittergute Stellung

Her Polizei DHiener Dienſt iſt durch den Tod
des bisherigen Jnhabers erledigt. Civilverſor
gungsberechtigte Militgirs können ſich bei Un
terzeichnetem melden.

Der Gehalt beträgt eiren 100 und freie
Wohnung.

Roitzſch, d. 18. Januar 1861.
Der Polizeiverwalter

Harsleben.
LehrlingsGeſuch.

Für mein Materialwaaren und Producken
Geſchäft ſuche ich für künftige Oſtern unter an
nehmbaren Bedingungen einen Lehrling von
aus wärts.

Halle a/S. J. W. Dittmar.
Ein junger Verwalter wird für ein

Rittergut und eine Wirthſchafterin für
einen Gaſthof geſucht.

A. Linn in Halle, Lucke Nr. 9.
Ein neues Haus mit Garten, in einer

Hauptſtraße von Halle, iſt gegen 30900
Anzahlung zu verkaufen. Näheres vei

A. Linn in Halle, Lucke Nr. 9.
Ein Büreau Arbeiter mit guter Handſchrift

welcher zugleich im Regiſtratürweſen bewandert
iſt, wird geſucht. Meldungen bei Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg.

2 tüchtige Gehülfen auf Reißzeuge ſucht
E. Hergesheim.

Lehrlings- Geſuch
Jn mein Wein Und Materialwaaren Ge

ſchäft kann ein junger Mann von anſtändiger

Herren E. G. Fritſech S Comp. in Halle
werden Näheres darüber mittheilen

Sandersleben, den 16. Januar 1861.
Louis Milanvorm. B. H. Srahlſchmidt.

Ein verheiratheter Gärtner mit den beſten
Zeugniſſen ſucht von jetzt bis 1. April auf ei

Näheres
beim Gärtner Baer.

Ein fettes Schwein Keht zu verkaufen in
Reideburg Nr. 78.
Zwei möblirte Stuben und Kammer ſind ſo

fort zu vermiethen gr. Märkerſtr. 23

Ein großer ſtarker Zughund wird zu kaufen
geſucht Steinweg Nr. 1.
Gutta-Percha- Firniſe à Topf 5 Bei

dicht zu machen.
Zu haben bei O. INaxrünng, Brüderſtr. Nr. 16.

Stadttheater in Halle.
Mittwoch den 283. Januar zum vierten Male

auf vielſeitiges Verlangen Orpheus in
der Unterwelt, Burleske Oper mit Tanz
in 4 r r W e Eremieur,Muſik von Offen bach

Die Direction
Agrikulturchemie.

Vortrag Nr. 3.
Mittwoch den 23. Januar.

Die Verlobungs- Anzeige in Nr. 17 rührt
nicht von mir her.

Altmann in Köchſtedt.
Krauſe, gr. Brauhausgaſſe Nr. 28.

Ein junger Mann, welcher ſeit mehreren
Jahren im Polizeifache arbeitet und als Pro
tokollführer fungirt, ſucht unter ſoliden Ver
hältniſſen eine anderweitige Stellung.

Gef. Offerten beliebe man unter M.
bei a. Stückrath in der Expedition
dieſer Zeitung abzugeben.

Zur Anlage einer Glaäshütte und
Dampfmahlmühle werden einige Theilnehmer
mit einem baaren Capital von 3 bis 5000
geſucht. Das Unternehmen wird in unmittel
barer Nähe einer jetzt zur Ausführung kommen
den Eiſenbahn und getreidereichen Gegend eta
dlirt. Vom Unternehmer werden Grund und
Boden, für immer ausreichendes Brennmate-
xial und ein baares Capital von 6000 e zum
Betriebe hergegeben. Adreſſen unter C. S. poste

Schlittengeläute
in Neuſilber und ächte Goslaer Schellen em
pfiehlt wieder in großer Auswahl

Magssengüer, gr. Klausſtr. 26.
Um recht baldige Aufführung der Oper:

„Der Waſffenſchmied von Lortzing“
wird Herr Director Wunderlich auf mehr
ſeitigen Wunſch hierdurch beſtens erſucht.

1 Ueberſchuh mit Feder verloren. Gegen
Belohnung abzugeben gr. Klausſtr. Nr. 10 im
Laden bei N. Vrandt S Co.

Braunkohlenſteine von guter 3ſcher
bener Kohle geformt ſind abzulaſſen bei

Friedrich Roſe, Geiſtſtr. 45.
Drei deutſche Pappeln, à St. 2 ſtark

Familien Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute früh 2 Uhr wurde meine liebe
Frau Natalie geb. ichler von einem
kräftigen Knaben glücklich entbunden.

Magdeburg, den 20. Januar 1861.
Albert Wppnuer

TodesAnzeige.
Am heutigen Tage Miktags 12 Uhr endete

ein ſanfter Tod das raſtlos thätige Leben un
ſeres guten, lieben Gatten und Vaters, des Kö
niglichen Salinen Directors und Ritter des
rothen Adler Ordens IVter Klaſſe, Kloz, wel
ches wir tief betrübt allen Verwandten und
Freunden hierdurch zur Anzeige bringen mit
der Bitte um ſtilles Beileid.

wslante Torgau. liegen zum Verkauf im Rathswerder zu Halle Saline Halle, den 21. Januar 1861

Familie zu Oſtern als Lehrling eintreten. Die

Näſſe oder Schnee alles Schuhwerk waſſer
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